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Zuerst nachweisbar ist m . W . diese Form bei Walter v. Cha-

tillon, Die zehn Lieder von W . v . Ch . beransg . von W . Mul¬

den er 1859 . Eine weitere beliebte Strophe ist die Stabat-

strophe 2x8 _ ^ a + 7 ^ _ b + 2x8 _ c + 7 w — b
Stabat mdter dolorosa
lüxta crucem Idcrimösa,
Dum pendebat füiits,
Cuius dnimam gementem,
Cöntristatam et dolentem
Fertrandvit glddiüs.

b) Prosa . Für sie haben sich zwei Formen ansgebildet:
«) Beimprosa. Diese ist ‘gewöhnliche Prosa , deren

Glieder oder Kola, wie sie durch Sprechpausen abgegrenzt
werden , am Kolonschlusse gereimt sind’. So definiert sie

K. Polheim S . IX , dessen Buch, Die lateinische Reimprosa
1925 , grundlegend ist. Zwei Beispiele mögen das verdeutlichen:

Plures inveniuntur caiholid, cuius nos penitus expurgare nequimus

facti, qui pro cuttioris facundia sermonis gentilium vanitatem

librorum utilitati preferunt sacrarum scripturarum (Hrotsvithae

opera ed . P . de Winterfeld 1902, 106) . Zweisilbiger gekreuzter
Reim Audivimus, fratres, Mariam ad monumentum foris stantem,

audivimus Mariam foris plorantem (Anselm v. Canterbury,
bei Polheim S . 423) . Die Entwicklung des Reims vom ein¬

silbigen zum zweisilbigen entspricht der in der Poesie , aber

Reimprosa und Versdichtung haben grundsätzlich nichts mitein¬

ander zu tun . Der Reim war zunächst Gleichformreim, d . h.

die reimtragenden Wörter haben dieselbe grammatische Form:

consulitur- dignatur, die weitere Ausbildung führte zum Misch¬

formreim, wo die reimtragenden Wörter von ungleicher gram¬
matischer Form sind : virginum -collegium ; noli desperare de fenore,
noli de accipiente diffidere. Die Darstellung dieser Entwicklung
von der Antike bis ins 14./15 . Jahrhundert bildet den Inhalt

des Buches.
ß) Cur sus, die übliche Bezeichnung des akzentuierten Satz¬

schlusses (auch Cursus Leoninus genannt), in dem die Regel

gilt, daß zwischen den betonten Silben der beiden letzten

Wörter eines Haupt- oder Nebensatzes zwei oder vier , seltener
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drei schwach betonte Silben stehen müssen. Die drei Haupt¬
formen des ausgebildeten Satzschlusses sind : 1 . Cursus planus,
videbis armdtum. 2 . Cursus tardus (auch : ecclesiasticus) , lauddbw
iustüiam. 3 . Cursus velox, der am meisten ins Ohr fallende
und später beliebteste , 6mnia perdidisset, ömnibus dona dedit.
Daneben sind einige freiere Formen zugelassen. Kurz und
bequem unterrichten darüber P . v . W i n t e r f e 1 d , Berliner SB.
1901,163 . K. Bur dach, ebenda 1909 , 520 ff. H. Br esslau,
Handb. der Urkundenlehre 2Z

, 1915 , 361 ff. Neuerdings W.
Levison, Das Werden der Ursulalegende , SA. aus den Bonner
Jahrbüchern , Heft 132 , 1928 , 76f. Vor allem W . Meyer,
Ges . Abh . 2 , 236 ff . Der rhythmische Satzschluß hat seinen
Vorläufer im metrischen, dazu vgl . vor allem E . Norden, Die
antike Kunstprosa . 3 . Abdr. 1918, 2 , 909 ff. Sehr erwünscht
wäre es, wenn jemand, von der antiken Übung ausgehend , die
ganze mlateinische Prosa auf den Cursus untersuchte und, wie
Polheim für die Keimprosa, über den Gang dieser Kunstform
im Zusammenhänge berichtete. Dabei wäre zugleich zu prüfen,
wie weit diese Schlußformen auch auf das Innere der Sätze
übertragen wurden . Ein Beispiel aus späterer Zeit : quia . . .
edam ipsi electi ad sustentadonem Ecclesie virtutes retinent primi-
tivaSj iddrco Deus merito indigndtus huiüsmodi preparavit et pre-
parat uläonem (Kienzo an Karl IV . Briefwechsel des Cola di
Rienzo herausg . v. K. Burdach und P . Piur 1912, 194 , 57) .
Über die umfangreiche Literatur vgl . Polheim a. a . 0 . S . 70 ff.,
430 ff. Von mittelalterlichen Traktaten , die aber nicht nur
dem Cursus gelten, seien genannt L . Rockinger, Briefsteller
und Formelbücher des 11 ./14 . Jahrhunderts , 1863. C h . T h u r o t,
Notices et Extraits 22 , 2 , 1868, 1 ff. Ch . V. Langlois, Not.
et Extr . 34 , 1 , 1891 , 1 ff, 305 ff. ; 34 , 2 , 1895, 1 ff. ; 35 , 2,
1897 , 409 ff ; 793 ff. N . Valois, De arte scribendi epistolas
apud Gallicos med . aevi scriptores rhetoresve . These . Paris 1880.
Über die Neuregelung des im 8 ./11 . Jahrhundert verwilderten
Cursus durch Johannes v. Gaeta im Jahre 1088 vgl . Liber ponti-
ficalis ed . D u c h e s n e 2 , 311 . . ut per eloquentiam ribi a Domino
trdditam antiqui lepöris et elegdntiae stilum in sede - apostolica iam
pene 6mnem deperditum sdncto diclante Spiritu Johannes Dei grdtia
reformaret ac Leoninum cursum ludda velodtate reduceret.
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